Das GT lügt immer noch 


oder aber 


das GT schreibt einfach nichts von dem, was 
alltäglich an faschistischen Übergriffen, was 
an antifaschistischer Arbeit dagegen läuft. 


Die Anti-Wiedervereinigungs-Demo mit 1000 Leuten, 


initiiert von einem breiten, linken Bündnis, 


darf in einer Zeitung für die Wiedervereinigung 
nicht erscheinen. Anstatt von den Bullenprovoka- 


tionen, die in der Woche vom 13.3. bis zur allmo- 


natlichen Mahnwache am 17.3. liefen (siehe Kas- 


ten), den GöttingerInnen mitzuteilen, geilt 
sich die Göttinger Bild-Zeitung an "Busen- 
grabschern", "Messerstichen gegen eigene Frau" 


und "Herrenabend im ASTA" auf. 


Wir nehmen den Stift selbst in die Hand! 


Wir berichten vom 13.3., dem Prozess gegen einen 


Antifaschisten, wo es sich das Gericht nicht 


ließ, 
aufs und unter das Gericht zu organisieren und 


“= nehmen einen Bullenaufmarsch uas, ins, 


einen Faschisten als Zeugen zu benutzen. Wir 


wollen nicht nur Alltägliches darstellen, sondern 


auch Grundlagen für Diskussionen - warum und 
wie Antifaschismus - liefern, was natürlich 
nicht ohne euren Kopp geht. 

Deswegen dokumentieren wir einen Text von der 


Veranstaltung am 15.2. "Was tun gegen rechts?", 


organisiert von einer Gruppe vom Antifa-Plenum 
des JuZI (daß auch hier 
hat, brauchen wir wohl nicht mehr zu sagen). 
Der Text versucht, Ursachen für das verstärkte 
soll 


sondern 


das GT nichts mitgekriegt 


Auftreten von Faschisten zu beschreiben, 


aber kein feststehendes Manifest sein, 


muß immer weiter diskutiert werden. Darum hinter 


dem Text Ansätze, Gedanken von der Redaktion, 
Falls euch was dazu einfällt, hinterlegt das 
im Roten Buchladen, Rote Straße. 

Für weitere Informationen empfehlen wir das 


unbeschreibliche "Nestbeschmutz" (siehe Anzeige). 


Information muß man/frau sich selbst holen, 
und sich nicht aufs herrschende Informationsmono- 


pol verlassen. 
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Versuch, den Begriff des Faschismus aus einer 
revolutionären, linken Position heraus zu füllen 


KRIEG UND LEICHEN - IMMER NOCH HOFFNUNG DER REICHEN 


Gesellschaftliche 


rechtsextremer Gruppen 


Ursachen für das Auftreten 


Wir wollen versuchen, einen ungefähren Faschis- 


mus-Begriff zu liefern. Wir meinen, daß dies 


wichtig ist, um deutlich zu machen, wie wir 


Alt- und Neofaschisten gesellschaftlich einschät- 
zen. Daraus ergibt sich auch unser Ansatz für 
Antifaschismus. 
Eine umfassende 'Neofaschismus-und Gesellschafts- 
analyse können wir hier so kurz nicht liefern, 
Grundlage genug 


es bleibt Stückwerk, ist aber 


für eine Auseinandersetzung hier in diesem Rah- 


nen. 


Zuerst allgemein das, was Faschismus darstellt, 


danach ein kurzer historischer Abriß und zum 
Schluß die gesellschaftlichen Bedingungen, die 
immer wieder rechtsextreme und faschistische 
Gruppen hervorbringen (sei es in den 20iger 
und 30iger Jahren die NSDAP, in den 60igern 
die NPD und jetzt Republikaner, DVU, FAP und 
andere). 

Faschisten versuchen unter konstanter Propagie- 
rung oder Anwendung von brutalem Terror und 
Zwang Herrschaft über Menschen auszuüben. Die 


Faschisten handeln nach hierarchischen, elitären 
daß 


gottähnlichen Führer Druck und Gewalt nach dem 


Gesichtspunkten, so ihre Elite mit einem 


weiter "nach unten" 


Gesellschaft 


einfachsten Prinzip immer 


bis an die Schwächsten der gibt. 


Wer die Führer, die Eliten und wer die Schwäch- 


sten sind, bestimmen die Faschisken, und zwar 


nach der Auffassung, daß Menschen unterschiedlich 


Natur 


viel wert sind - und das angeblich von 


aus. 


Diese Ideologie, die als Legitimation von Herr- 


schaft dienen soll, setzt sich u.a. aus drei 


‚ 


Bestandteilen zusammen: 


Rassismus, Nationalismus, Sexismus. 


Rassismus heißt, daß aufgrund von Vorurteilen 
AusländerInnen, Menschen mit anderer Hautfarbe, 


überhaupt Menschen, die anders leben und ausse- 


hen, abgeurteilt werden und daher als Sündenböcke 
für gesellschaftliche Krisen und Mißstände die 
Schuld kriegen (z.B. wurden in der Weltwirt- 
schaftskrise in den 20iger Jahren die Juden 


mit Kapitalisten gleichgesetzt; an der Arbeits- 
losigkeit der letzten Jahre kriegen die TürkInnen 
die Schuld). 

Gleichzeitig wird die eigene Gruppe (das Volk, 
Nation) als betrachtet, d.h. 


die höherwertig 


Rassismus ist nicht denkbar ohne 


Nationalismus. Während beim Rassismus "Andere", 
z.B. Nicht-Deutsche, Nicht-Weiße, Nicht-Gesunde 
als soll durch 


Nation eine Gemeinsamkeit hergestellt werden, 


minderwertig denunziert werden, 
die 
realen Unterschiede zwischen Menschen 


die die 


der eigenen Gruppe wegwischt. 
So bewirkt die Propaganda von "Nationaler Identi- 
tät" daß z.B. 


die Klassenunterschiede nicht mehr wahrgenommen 


oder von "Volksgemeinschaft", 


werden. 


Der Unternehmer entscheidet und die ArbeiterIn 


arbeitet für ihn. Aber trotzdem, besser gesagt 


deswegen wird suggeriert, daß alle ein gleiches 


"Volksinteresse" haben, obwohl nur wenige, z.B. 
der Unternehmer profitieren. 

Während die eigene Gruppe als Einheit dargestellt 
wird, wird aber auf jeden Fall auf der unter- 
schiedlichen Wertigkeit der Geschlechter beharrt. 
Sexismus bedeutet die Diskriminierung von Frauen, 
Rollen z.B. 


aufgedrückt 


denen bestimmte Hausfrau, Mutter 


und Mittels 


versucht, 


Sexualobjekt werden. 


biologistischer Erklärungsmodelle wird 


Frauen auf ihre Fähigkeit Kinder zu gebären 
zu reduzieren und menschliche Eigenschaften, 
wie Emotionalität, Sensibilität und Hilfsbereit- 


schaft nur ihnen zuzuschreiben. 


Aus: ANTIFA, NR O0, März 1990 


Gesellschaft notwendige und lebenserhaltende 


Arbeit, nämlich die Reproduktion von Leben in 
ailen Bereichen, 


stet. 


wird also nur von Frauen gelei- 


Objekt, "Andere", also 


während sich der Mann als Norm dar- 


Die Frau ist nur das 


Nicht-Mann, 


stellt. Zu dieser Norm gehört, daß Frauen nur 
in Beziehung zu Männern Identität entwickeln 
dürfen. Sie sind Frau von, Mutter von, Geliebte 
von oder Schülerin von... Männern. 

Frauen wird somit jegliche Selbstbestimmtheit 
abgesprochen. 

Mit Sexismus wird die Herrschaft von Männern 


über Frauen legitiwiert. Wir nennen diese Struk- 


tur die HERRschaft des PATRIARCHATS. 


Die gesamte Gesellschaft ist auf den Mann 


ausgerichtet, er bestimmt, er herrscht, er steht 


in der Hierachie oben. Seine auf den Penis ge- 


richtete Sexualität diktiert wir die Frau zu 


leben hat. Die Entmündigung und Fremdbestimmung 
von Frauen findet in staatlicher Diskriminierung 
=xBDs 


rilisation 


durch Gesetze wie $ 218 oder die Zwangsste- 
von behinderten Frauen genauso Aus- 
druck wie in individuellen Gewaltverhältnissen, 
wobei Vergewaltigung die krasseste Form ist. 

Frau und 


Die Unterdrückung der sog, "eigenen" 


die Diskriminierung von Frauen allgemein, ver- 
leiht Macht, 


Nur dadurch können andere 


auch solchen Männern die sonst 


keinen Einfluß haben. 
kann Faschismus 


Herrschaftformen existieren, 


entstehen. 


von hierarchischen 
daß 


Wenn wir also im Folgenden 


Gesellschaftsstrukturen reden, meinen wir, 


diese immer männlich sind. 


Sexismus, Rassismus und Nationalismus sind nicht 
nur Grundlage des faschistischen Deutschlands 
von 1933 - 45 gewesen. Sie sind genauso Be- 


standteil dieses Gesellschaftssystems und dienen 


ebenfalls, wenn auch z.T. weniger konsequent, 
zur Legitimation bestehender Herrschaftsver- 
hältnisse. 

Nach dem deutschen Faschismus wurde der büro- 
kratische Apparat, Justiz und Verwaltung, sowie 
Wirtschaft und Wissenschaft der National- 
sozialistischen Herrschaft fast vollständig 
übernommen. Eine wirkliche Entnazifizierung 


gab es nicht, genausowenig wie eine eingehende 


Analyse der Ursachen von Faschismus. 


Dies war auch nicht möglich, sollte die ent- 


stehende BRD möglichst schnell in das westliche 
Wirtschaftssystem eingebunden werden. 


Die Wirtschaftsform des Kapitalismus, die unge- 


brochen vor, während und nach dem National- 


sozialismus herrschte und herrscht, ist neben 


dem Patriarchat eine weitere wesentliche Voraus- 
setzung für die Entstehung von Faschismus. 

Die Reduzierung von Menschen auf eine Funktion, 
ihre Verwertung, Entmündigung und Ausbeutung 
als Arbeitskraft oder Gebärende, 
dich, 


zu sehen, 


macht es mög- 


Menschen nicht mehr als solche, als ganze 


sondern sie zu Positionen, Titeln 


und Nummern werden zu lassen, ihre Interessen 


denen von Profit und Weltmarkt unterzuordnen. 


Mensch ist nur noch etwas "wert", wenn er oder 


sie etwas "leisten" kann und gewissen Kriterien 
entspricht. 

Von hier aus bis zu der organisierten Einstufung 
von Menschen in ihren angeblichen Wert und damit 
der der "Wertlosig- 
ZB 


Menschen, 


konsequenten Folgerung von 


keit" bestimmter Menschenleben, das von 


behinderten ist 


Und 


alten, kranken oder 


es nicht mehr weit. nichts anderes wird 


durch Sozialabbau und Gesundheitsreform vorange- 


trieben, wobei die menschenverachtende Funktio- 
nalisierung von Menschen am krassesten in den 
Gen- und Reproduktionstechnologien. deutlich 
wird. e 

Das Prinzip der Funktionalität und Verwertung 
betrifft alle Lebensbereiche. Angefangen von 
der Familie über die Schule, wo Konkurrenz, 
Egoismus und Leistungsdenken gefördert wird 


bis zur absoluten Reduzierung auf die Verwertbar- 
keit in der Fabrik. 
Ge- 


menschliche Kommunikation und Geborgenheit 


Für menschliche Bedürfnisse wie Phantasie, 
fühle, 


wird kein Platz mehr gelassen. Dies ist nicht 


"automatisch" so, sondern wird systematisch 


forciert, damit Lebensverhältnisse, die anders 


als das Herrschende sind, nicht entwickelt werden 


dürfen. Menschen, die versuchen anders zu leben, 


werden mittels Repression verfolgt. Von der perma- 


nenten Observation der linken Szene bis zur 


Isolationsfolter in den Knästen. 


Deutlich wird die Funktionalisierung u.a. im 


Wohnungsbau, wo gewachsene, lebendige Strukturen 


und Zusammenhänge einfach wegsaniert werden, 


um : funktionalen Sozialbeton Platz zu machen, 


wie hier Wohnsilos Holtenser Berg, Leine Berg 


und Grone Süd. 


Es ist nur die logische Konsequenz dieses 
Systems, daß Menschen, denen tagtäglich ihre 
angebliche "Wertlosigkeit" entgegenschlägt 
versuchen ihre Bedürfnisse nach sozialer Aner- 


kennung und eigener Identität durch eine vorge- 


gebene menschenverachtende 


Ideologie der männ- 


lichen Stärke zu kompensieren. 
Die Verwertbarkeit wird im Faschismus verschärft, 


indem Menschen, die für einen konstruierten 


"Volkskörper" als "unwert" betrachtet werden, 


vernichtet werde® können. Dazu gehören behinderte 
Menschen genauso wie beispielsweise AusländerIn- 
nen oder homosexuelle Frauen und Männer. 

Das wird 
daß 


schlechten und besseren Menschen ausgeht. 


immer wieder dadurch möglich gemacht, 


eine Hierarchie aufgebaut wird, die von 


Wenn es grundsätzlich als 
daß es Chefs gibt, 


ist und die ArbeiterIn macht, 


gegeben hingenommen 


wird, die sagen was zu tun 
daß Lehrer/Profess- 
oren Inhalte bestimmen und SchülerInnen/Student- 
und daß 
letzten Konsequenz Männer immer wieder das letzte 
Wort haben, 


Pollacek 


Innen danach zu lernen haben, in der 


daß ein Karl 
"Oben 


wen wundert es dann, 


und die FAP dieses System von 


- ANZEIGE - 


$ 
nach Unten" aufgreifen. Denn das Führerprinzip 
ist nur noch die Zuspitzung von festgelegten 
hierarchischen Strukturen. 

Zufall, 


gerade 


Es ist kein daß faschistische Parolen 


vermehrt 


jetzt wieder auftauchen. Das 


Wiedererstarken des Rufes nach brutalen Konse- 
quenzen ist die Folge der Krise und Umstruktu- 
rierung des kapitalistischen Imperialismus und 
der patriarchalischen Männerherrschaft. 


Der Imperialismus der Industriemächte hat sich 


nach dem 2. Weltkrieg verschärft, trotz der 
Zerschlagung des Faschismus in Europa, indem 
die multinationalen Konzerne und die Organi- 


sationen der Großbanken, Weltbank und Internatio- 
Fond, durch ihre Politik die 
Selbsternährungsstrukturen Völker 


die 


naler Währungs 
vieler 
Während 


dritten Weltländer 


zer- 
Menschen 
durch Kredite und 
Chile 
Südafrika bis zur Türkei dazu gezwungen wurden 


störten und zerstören. 


der sog. 


brutale diktatorische Systeme von über 


als billige Arbeitskräfte zu arbeiten oder wie 
viele zu verhungern, wird auf dem Rücken dieser 
Menschen unser Wohlstand hier aufgebaut. 

Weltweit 


der 


ist ein System daß 2/3 


Bedrohung 


entstanden, 


Weltbevölkerung unter ständiger 
des Verhungerns, für die 1/3 der kapitalistischen 


Nationen arbeiten läßt. 


Ein System, das in erster Linie Frauen trifft, 
die biligste Arbeitskraft, Versuchsfeld für 
die Abtreibungswisenschaftler und letztlich 
dem Mann im sextouristischen Geschäft ausge- 


liefert sind. 
Durch die zunehmende Automatisierung und Tech- 
nisierung der Produktion, z.B. 


durch Gen- und 


Computertechnologie, werden immer mehr Menschen 
überflüssig werden. 
dritte Welt ArbeiterInnen, 


"nicht-verwertbaren" 


Erst die sog. 
die 


dann 


hier, die zu langsam, 


zu unflexibel für die Arbeit hier sind, bis 
das Kapital auch diese Menschen nicht mehr 
braucht und sie der Vernichtung preisgegeben 


werden können. 
Dieses kapitalistisch-patriarchale System führt 
dazu, daß nur wenige Multis den Konkurrenzkampf, 
wer schneller und profitabler produzieren kann, 
gewinnen. ‘ 

Das BRD-Kapital hat gute Chancen, 
DDR billige Arbeitskraft 
Dazu brauchen die 


da sie mit 


der vor der Tür hat. 


herrschenden Eliten die Wieder- 


vereinigung, den 


den Hass nach 


FEBSO 


HR2. 


Nationalismus, 


"unten". 


monatliches Antifa-Info 


Mit dem was wir beschrieben haben, wollen- wir 
deutlich machen, daß die Gründe für rechtsex- 
tremes und faschistisches Auftreten, das An- 
wachsen rechtsextremer Gruppen und ihre Eta- 
blierung in Parlamenten und Alltag ihre Ursachen 
hier in dieser Gesellschaft haben. 

Es geht uns nicht allein um die FAP und die 


Nazi-Skins, sondern es geht uns um die grundsätz- 


lichen Strukturen in dieser Gesellschaft, die 


insgesamt eine Stimmung nach Rechts weiter produ- 


zieren. Rechtsextreme Parolen werden genauso 
von Otto-Normalbürger vertreten, wie sie auch 
im Parlament stärker vorkommen. 

Die gesamte Stimmung ist so, 

daß es normal geworden ist "Ausländer raus" 
zu rufen, 

daß es normal ist, das Lebensrecht behinderter 


Menschen in Frage zu stellen, 


daß es wieder normal ist, "deutsch-national" 


zu denken und es auszusprechen. 


Dieses System produziert den alltäglichen Szis- 


mus, Rassismus und Nationalismus. Wenn wir über 


Rechtsextremismus diskutieren wollen, dann müssen 


WIR DANKEN GANZ BESONDERS DEN VERFASSERINNEN 
DES DOKUMENTIERTEN TEXTES - UND NATÜRLICH GILT 
UNSER ALLER UNENDLICHER DANK DEM EINSATZ DES 
UNERMÜDLICHEN TIPPERS J.! 


disku- 


In der Redaktionsgruppe wurde dieser Text 


tiert, wobei viele Fragen und Anmerkungen aufge- 
taucht sind. 
daß 


Gruppe 


In grundlegender Hinsicht ist zu beachten, 
die 


gelaufen ist. 


Diskussion in einer "gemischten" 
D.h. 
sehr viel mehr Männer als Frauen, 


beteiligt. 


Männer und Frauen, und zwar 


waren daran 


Wir wollen hier versuchen, eine Art Diskussions- 
protokoll wiederzugeben. 


kel bedeutet dies, 


Für den folgenden Arti- 
daß er nicht ohne den doku- 
daß 
andere 
Oft endeten die 


verstehen viele 
sind 


gar nicht zur Sprache kommen. 


mentierten Text .zu 


Themen 


ist, 


nur angerissen und Punkte 


Diskussionen in offenen Fragen, als Hinweise 


darauf, in welche Richtung wir weiterreden müß- 
ten. Viele der nachfolgenden Aussagen entsprechen 
so einzelnen Gesprächsbeiträgen und sind nicht 
ausdiskutierte Positionen der Redaktionsgruppe. 

erste Diskussionspunkt das Verhältnis 


"Struktur" 


Der war 


von und "Ideologie", wobei unter 


Ideologie die einzelnen unter uns schon etwas 


anderes verstanden. 
Ein Vorschlag zur Begriffsklärung war, daß Sexis- 


mus, Nationalismus, Rassismus "Werkzeuge" der 


Herrschaftsausübung sind, die in die Köpfe der 


Menschen selbst verlagert sind, während Kapita- 


lismus, Patriarchat, Imperialismus die materiel- 


len Gesellschaftsstrukturen beschreiben. 


Das klingt gut, ist aber viel zu einfach, da 


sich auch "Ideologien" real äußern: Immigran- 


‘tInnen sind real rassistischen Angriffen ausge- 
nn 2 


setzt; Frauen haben real unter sexistischen 


Typen zu leiden und sogar z.B. kolonialistische 


Architektur ist realer Ausdruck von Rassismus/In- 
perialismus. 
Diese sehr abstrakte Diskussion um Begriffe 


war nicht zu klären, da wir meinten, daß in 


komplexen, gesellschaftlichen Verhältnissen 


“Strukturen” und "Ideologien" so vielfältig 


miteinander verzahnt sind, daß für eine Analyse 


die vereinfachende Beschreibung durch auf ver- 


schiedenen Ebenen angesiedelten Begriffen nicht 


angemessen erscheint bzw. sogar falsch ist. 


Ebenso war/ist unklar, ob solch eine Diskussion 


zur Klärung des Faschismus-Begriffs überhaupt 


weiterführt... 
Ein weiterer Diskussionspunkt war der Rassismus. 
Hier verschiedene Erschei- 


geht es uns darum, 


nungsformen zu unterscheiden. So unterscheidet 


sich der offene Rassismus der Faschisten (Arier, 
der 


Antisemitismus) Rassismus in 


Gesellschaft. 


vom heutigen 


Formal gilt noch der Grundsatz, alle Menschen 


sind gleich. Schauen wir uns aber die aktuelle 
Politik 


Flüchtlingen) an, 


(Ausländergesetzgebung, Umgang nit 


findet ein Erstarken des Ras- 
sismus statt. 


Die drei Bestandteile Sexismus, Rassismus, Natio- 


nalismus sind sowohl im Faschismus als auch 


in der heutigen Gesellschaft zu finden. Die 


Frage ist, ab wann mensch von Faschismus reden 


kann. Der Übergang ist auf jeden Fall fließend, 


Es gibt in diesem System fashistische Züge, 


die verschieden stark ausgeprägt sind. Wir können 
BRD nicht 


Aber wenn wir uns die welt- 


die heutige Gesellschaft in der fa- 


schistisch nennen. 
weite Situation vor Augen führen, wird die Frage 
auch müßig. Weltweit sterben heute mehr Menschen 


als im 2. Weltkrieg, leben immer mehr Menschen 


unterhalb des Existenzminimums. Beherrscht und 


durchgesetzt wird diese Ausbeutung der Menschen 
durch dieses bestehende System. 
(z.B, 


Profitierten 


Sind die 


Unternehmer), 


es wirklich nur wenige gewesen 


die profitiert haben? 


nicht auch die Bauern, die Fremdarbeiter auf 
ihre Höfe bekommen haben, die Familien, die 
in jüdische Wohnungen eingezogen sind? Waren 
es wirklich nur wenige und nicht doch einige 
Profiteure? Die Art des Profits ging aber auf 
Kosten anderer Menschen: der Arbeiterinnen, 
der JüdInnen, der FremdarbeiterInnen,. Die Fa- 


schisten haben es geschafft, an das subjektive 
Gefühl 


an der Macht zu wecken. 


des Vorteils anzuknüpfen, ein Teilhaben 


v:i.S.d.P:: Heinz Muss, Im Irrgarten 7, 35 Kassel 


"struktur besteht für alle Menschen - 


Auch eine Teilnahme am Massenaufmarsch konnte 


für viele Profit sein. Viele waren dabei, viele 
fühlten sich besser als die Nicht-Nazis. | 
Während viele subjektiv das Gefühl der "gemein- 


samen Stärke", der "Gemeinschaft" erlebt haben, 


hatten die meisten Menschen im Endeffekt doch 


nichts zu sagen, haben ihre Unzufriedenheit 
dadurch verdrängt, daß sie Druck weiter nach 
unten geben durften. Die, die wirklich Entschei- 


dungen trafen, die, die nicht in den Krieg ziehen 


mußten, die, die im wahrsten Sinne des Wortes 


Profite erheischten, das war eine Minderheit: 


Die herrschende Elite aus Staat und Kapital. 
Bei der Beschreibung des Systems der weltweiten 
Unterdrückung, finden wir es 


wichtig, genauer 


zu differenzieren. Zwar arbeiten 2/3 der Weltbe- 


völkerung für 1/3 in den kapitalistischen Natio- 


nen. Aber auch unter den 2/3 der Weltbevölkerung 
gibt es - jenseits der Geschlechterspaltung 
- Hierarchien, z.B. eine nationale Elite, die 


auf Kosten der Armen lebt. Gleiches gilt auch 


für die Menschen in den kapitalistischen Natio- 


nen. Auch dort gibt es Ausbeutungsstrukturen, 
d.h. Ausbeuter und Ausgebeutete. Unterschiedlich 
ist der Grad der Ausbeutung, die Ausbeutungs” 


für Frauen 
nochmal mehr als für Männer. Frauen dienen nicht 
nur als billigste Arbeitskräfte in ungesicherten 


Arbeitsverhältnissen, sondern leisten unendlich 


viel unbezahlte Hausarbeit. Unbezahlte Hausar- 


beit, die das Funktionieren der kapitalistischen 


Lohnarbeit erst ermöglicht. 


Wir verstehen diesen Text als Anfang einer Dis- 


kussion, die weitergeführt werden muß. Viele 


Punkte sind noch unklar. 


Auch die Perspektive, die das BRD-Kapital durch 
die "Wiedervereinigung"” 
Dabei 


hat, bedarf einer länge- 
klar 
da geht es nicht nur um eine "Wiedervereinigung" 


von BRD und DDR. 


ren Diskussion, sollte eins sein: 


Für das Kapital geht es um 
den wirtschaftlichen Finmarsch 


block - 


im gesamten ÖOst- 
eine Verwirklichung der alten nazisti- 


schen Großraumpolitik. 


PROZESSBERICHT 
Antifaschist wurde freigesprochen 


Dienstag, den 13.3.90, fand in Göttingen ein 
sonderbarer Prozess unter Vorsitz von Richter 
Krake statt: 


im Januar letzten Jahres bei einer der häufiger 


ein Antifaschist, ®, war angeklagt, 
stattfindenden Provokationen von Nazi-Skins und 


Faschisten in der Nicolaistr. ein Auto, in dem 
der Faschist Stefan Koller und vier weitere 
Das Gericht 


Skins saßen, beschädigt zu haben. 


war zum zweiten Mal einberufen worden, da beim 
ersten angesetzten Termin die als Zeugen gelade- 
nen Faschisten im Gerichtsgebäude Antifaschist- 
Innen angegriffen hatten (u.a. mit Tränengas 
und Leuchtpistolen) und danach unbehelligt ver- 
schwinden konnten. 

Weil die Gefahr wohl damals von den angegriffe- 
nen BesucherInnen des Prozesses ausgegangen war, 
wurden vor dem Prozess am Dienstag Stammheimer 
Verhältnisse praktiziert: Einzeldurchsuchungen, 
Abtasten und was sich ein Richter sonst noch 
so an menschenunwürdigen Maßnahmen ausdenken 
kann. Hinter dem Gericht stand eine Einsatzhun- 
dertschaft, 


schweiger SEK's, 


darunter die Greiftrupps des Braun- 
und im Gericht selbst war Grün 
die vorherrschende Farbe, nicht das Schwarz der 
Roben. 

daß die Strafver- 


blind 


Aber es ist ja nichts Neues, 
folgungsbehörden auf dem rechten Auge 
sind. 

Was sich dann auch im Prozess selbst auch wieder 
bestätigte. 
den, weil der Hauptbelastungszeuge Koller, 
Mitglied der faschistischen FAP ist und bei Karl 
Polacek wohnt, 
lizei den Angeklagten erkannt zu haben glaubte. 
Daß Koller Mitglied der FAP ist, 
alle AntifaschistInnen 
und die deshalb oft angreift, 
Angeklagten kannte und was Koller selbst damals 


Der Prozess war nur angestrengt wor- 
der 


bei der Vernehmung durch die Po- 


die möglichst 
"verrecken" lassen will 


woher Koller den 


in der Nicolaistr. zu suchen hatte, das interes- 
sierte Justiz und Bullen natürlich nicht; 
daß Nazi- 
Skins zu dieser Zeit immer wieder versuchten, 
das JuZI und einzelne AntifaschistInnen anzu- 


eben- 
sowenig interessierte es die Justiz, 


greifen oder Auseinandersetzungen wie am 7.1.89 
zu provozieren. (Zu diesem Zeitpunkt befanden 
150 Skinheads in der Nicolaistr.). - 
und die Rolle der Polizei ist ja eh über jede 
Diskussion erhaben. 


sich ca. 


In der Verhandlung wollte Koller dann den Ange- 
klagten nur noch irgendwann gesehen haben, bei 
der Beschädigung des Autos habe er ihn aber 
nicht mehr erkannt, da die Angreifer vermummt 
gewesen wären. 

Seine für die Anklage wertlosen Aussagen würzte 
er stattdessen mit faschistischen Parolen und 
Beleidigungen gegen die ZuhörerInnen; so neben- 
bei erzählte er noch, daß er natürlich Antifa- 
schistInnen mit Namen und Adresse kenne - "unter 
Kameraden wird sowas weitergegeben" - und er 
verstieg sich auf die Frage, warum er beim letz- 
ten Termin nicht anwesend war, zu der wahnmwitzi- 
"das Gericht hätte sich damals 
mit den Roten gegen ihn und seine Kameraden ver- 
bündet". 


nen im Gericht wurde gegen Koller ein Ermitt- 


gen Behauptung, 


(Wegen dem Angriff auf AntifaschistIn- 


lungsverfahren eingeleitet; ein weiteres Verfah- 
ren läuft gegen ihn, weil er am 22.7.89 bei 
Wiershausen auf Polizisten geschossen haben 
soll). 


Da die Aussagen des Faschisten wertlos waren 


und er sich durch sein Auftreten disqualifiziert 
hatte, konnte im Endeffekt selbst Staatsanwalt 
Heimgärtner nicht umhin, Freispruch "im Zweifel 
für den Angeklagten" zu fordern, d.h. Freispruch 
mangels Beweisen - und das Gericht sprach den 
Angeklagten dann auch frei. 

Daß der Angeklagte schon vor dem ersten Prozess- 
Drohbriefe und FAP-Aufkle- 


S.Koller) anonym erhalten hat- 


termin Drohanrufe, 


ber. (v.1:S.d.P-: 
te, spielte im Prozess natürlich auch keine Rol- 
Te, 

Wieder einmal sollte ein Antifaschist für seine 
die Justiz 


Gesinnung verurteilt werden - wobei 


s;ch nicht scheute, in dieser Farce l‘aschisten 
Der Rahmen des Prozesses 
SEK usw. 


Nicht 


als Zeugen zu benutzen. 


wurde so angelegt - Durchsuchungen, 


- daß klar war, wer die Bösen sind. zu 


vergessen ist hier die gerade sonst noch in die- 


sen Zusammenhang passende Verfolgung von Antifa- 
schistInnen: Ermittlungsverfahren gegen einige 
wegen der Transparente zu Connys Tod und wegen 
der Demo am 25.11.89, 


nen der Bullen bei der Anti-Wiedervereinigungs- 


die absoluten Provokatio- 


Demo am Donnerstag, den 15.3., die ständige Bul- 


lenpräsenz bei besonders bei 


der letzten am 17.3. 
Dieses Mal war der Faschist Koller seiner 


den Mahnwachen, 


(siehe Kasten) usw.usf. 


Rolle nicht gewachsen und verhedderte sich in 
Widersprüche, so daß der Prozess wie eine Sei- 
fenblase zerplatzte. 


Aber nächstes Mal? 


STADT WILL JUZI WEGHABEN! ; 
Im Haushalt für das Jahr 1990 wurden sowohl 
8000 DM weniger für das JuzI eingerechnet. als 
auch die Sozialarbeiterinnen-Stellen weggestri- 
Anstelle dessen sollen neue Stellen von 
Das ist wieder 
Selbstverwaltung 


chen. 
der Stadt kontrolliert werden. 
einmal ein Angriff auf die 
des JuZI. 

Deshalb fordern wir ohne Wenn und Aber: 

DIE WIEDEREINSETZUNG DER SOZIALARBEITERINNEN 
IN DEN ALTEN UND LAUT VERTRAG GELTENDEN STAND! 


DAS JUZI STELLT EIN UND BEZAHLT! 


DIE ERHÖHUNG DES JUZIETATS STATT DESSEN SERSDEGEN 
SCHRITTWEISER REDUZIERUNG! : 
ERNEUT EINEN ANTIFASCHISTISCHEN FONDS, DER DEM 
JUZI OHNE JEDE VORBEDINGUNG ZUR Us beige GE- 
STELLT WIRD! 

Solidarität mit den anderen Kämpfen um selbstbe- 
stimmten Raum: 


Theaterplatz, Gotmarstr., Cafe Kabale. 


BEER 


Mahnwache: 
Am 17.3. 


Zentrum, 


war wieder einmal Mahnwache am Iduna- 
um an den Tod von Conny zu erinnern, 
die an dieser Stelle von den Bullen ermordet 
wurde. 
Wer dafür verantwortlich ist, 
fenkommando (ZSK), 
genannt Polizei, 
will, 
= Deshalb sollten Mahnwachen kontinuierlich jeden 
@ 17. 


das Zivile Strei- 
die staatlichen Prügelknaben, 
hier mit ihrem Chef Lothar 


darf nie vergessen gemacht werden. 


im Monat (Connys Todestag) von vielen aufge- 


} sucht werden. 


. 9 dieses Parteitags 


sein. Aber“ .. die Städte Hameln un 


Kein NPD-Treffen an irgendeinen Or 
Nächstes Koordinierungstreffen: 


17.00 . im Grünen Zentrum. 


in 


Organisatorisches: 
das Faltblatt in monatlichen Abst 
Um dieses Vorhaben zu verwir 


Wir planen, 
en herauszugeben. 
lichen, brauchen wir Informationen an -: 
in Göttingen und Umgebung. - on 
Wir bitten alle, die von Skinheads oder ander 
Nazis in irgendeiner Weise angemacht, ) 


oder a nn ... uns ein . se 


Die Berichte bitte im. Buchladen Rote 
abgeben. 


Um dieses Faltblatt weiter KOnFISHIeTIIEN he 
zugeben, brauchen wir dringend. Geld. . 
SPENDENKONTO: Kreissparkasse en 
260 501 10, KontoNr.: 125 200 675, P. Ger n 
Stichwort: Nie Vergessen. on 


ANTIFA-PLENUM IM FRAUEN/LESBEN-ZENTRUM | 
JEDEN FREITAG um = oo nn 


ANTIFA-PLENUM IM uzı nn 
JEDEN MONTAG UM 19.00 UHR en 


ANTIFA-CAFE IM JUZI 
MITTWOCHS AB 15.00 UHR 


K. Panzer 


Foto: 


EXEHZFTSN 


Und das ist um so dringender, 


NUT 


lichen, die Polizei, 
malität werden lassen will. 
Der 174.3: 
Bullen, 


kamen, 


die die 300-400 Leute, 
von vornherein unter Druck setzten: 
manente Präsenz, 
beim Abzug durch die Stadt. 


Die Bullen wollen den Druck auf die Mahnwache 


verstärken. Daß der Birkenstamm, 
erinnern soll, 
daß die FAP Flugblätter 


verteilte, 


"zur Richtigstellung" 


paßt in ihr Konzept. 


da die Verantwort- 


diesen Ort wieder zur Nor- 


stand dann auch ganz im Zeichen der 
die zur Mahnwache 
per- 
Rangeleien und Provokationen 


der an Conny 
abgesägt wurde und die Tatsache 


